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Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 12. d. M. ist genehmigt.

Erster Abfuhrtag ist Montag , den 16. Februar.
Flörsheim , den 14. Februar 1914.

_ Der Bürgermeister : £ a u cf.

HolMsteigerilW.
Mittwoch den 18. Februar ds. Js . vormittags 11

Uhr beginnend, wird in den städtischen Walddistrikten
StzWnrnmnd und ZieginW

(ca. xji  Stunde von Niedernhausen entfernt) folgendes
Gehölz versteigert: Buchen 80 rm Scheit, darunter Roll¬
scheit, 320 rm Knüppelholz, 4335 Wellen.

Idstein , den >0. Februar 1914.
_ Der Magistrat.

Stamm- tt. Bm-holzoerlteigerMg
an der

SkmGule Ifiliwfl bei« em«.
o irf m ®5 etta8’ bE 20. Februar 1914., nachmittags
2 Uhr anfangend, kommen zur Versteigerung
l . ca. 60 Stück Akazien, Ulmen, Nüster. Platanen.

Pappeln , Frchten usw. Stämme von 36 sm. da-
i. H5 ä u 0,90 m Durchmesser(Pappel 3,60 fm.enthaltend .)

3 S 2 "' fSĉ ei t=.runb  KnüppelholzO ca. 30 Haufen Rerser.
Flörsheim , den 12. Februar 1914

771 Uhr ein Maskenball bei Franz Weilbacher stattfindet.
Ueber Eintritt und die 4 zu Verteilung kommende
Preise werden wir in nächster Nummer dieser Zeitung
besondere Bekanntmachung ergehen lassen.

Die Fastnacht ist jetzt vor dem Tor
Drum findet statt in der Stadt Flor
Ein Maskenbällchen hübsch und fein
Wenn auch der Saal dort etwas klein
Denn von einem Geschäft ist abzusehn
Wer kein Platz bekommt kann weiter gehn,
Wer nun kommt und ist gescheit
bei froher heiterer Fastnachtszeit
Der mache sich gefaßt darauf
daß er bekommt eine Kappe auf
Wer sich nun amesteren will
der eile nun in aller Still
Zum Franz do werds den Abend klor
Wie man gewöhnt in der Stadt Flor

Die Kanzlei

Do
Hurrah! Hurrah!

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 14. Februar 1914.

^ergnügungsverein Edelweiß veranstaltet
heute Abend rm Karthäuserhof ein Kostümfest mit Tanz

umfangreiche Vorbereitungen getroffen sind. Man
^ ^ bei dem gen. Verein schon lange gewöhnt, nur
ru s und hübsch arrangierte Veranstaltungen

werden auch die Besucher dieses
und das unb  ganz auf ihre Rechnung kommen
Hauie ?1} eti[u9e köstliche Stunden mit nach
ladene Gäste 3utntt ^en nur Mitglieder und ge-

filr b) ° an ben  beiden Fastnachtstagen
rft' nben  Maskenbälle des Gesangvereins Sänqer-

smd von heute ab im Schaufenster der Fa . Heck¬
mann, Hauptstraße, ausgestellt
V-^ i^ n^ ^ ball . Der zweite Maskenball des Turn-

o m Fustnachtsonntag, den 22. Februar im
Zur Verterlung gelangen wieder 8—10

^rtvolle Preise und find dieselben in der Drogerie H.
ausgestellt. Eintrittskarten im Vorverkauf 60

SU haben b̂endkasse 70 Pfg . sind bei allen Mitgliedern

rwrmf ?/ nöt;Cr^ ".£ . ®as  jährige Söhnchen des in den
Opelwerken beschäftigten Schlossers Müller spielte gestern
und r-Cn  ,Ämber,n auf dem Eise am Ufer des Mains
die Kinu!^? ^ ä̂he der Unterbleiche. Plötzlich schrieen
und in r« aU  aufi der kleine Müller war durchgebrochen
Glück waren°n leif stelle tiefen Fluß gefallen. Zum
sofort an S ^ ^ sonen in der Nähe, die sich
dauerte es aor̂ " "" g des Verunglückten machten. Doch
beit mußte und erforderte bedeutende Ar¬
ve arLtweLn ' ^ einem Beil das Loch im Eis
2 Bis bas & , um  bas  Kind herausziehen zu kön-
WMDörnerAdam^  gelang . Die Retter . Herr
fönen standen ^ wle einige andere Per-
bei^ em ie2seb/brück ; 2?  Brust im Wasser. Es ist
Fernbleiben vom Ä f ®ls bcn  Kindern strenges

ni *‘

n»^ Fastnacht. Indem in Flörsheim der Fast-
SS » ; etwas Ehre angetan wstd so möchtkn
weisen^bai? an dieser Stelle darauf hinzu-

- ß am Sonntag , den 21. Februar Abends

- sein mer wieder — So rufe die „Fidele Brieder
Um auch dies Jahr zum Lache
Unser Späß Eich vorzumache.
Cs werd nit ohne, verloßt Eich druff,
Umsunst steiht nit de Anton die Bitt enuff.
Des Fränzi aach, de Schorsch, de Peter,
Un wie se all haaße die Ueweltäter
Die losse oon Schmarn noch em annern los,
Des Gaudi werd Eich riesegroß.
Un wen se in die Kluppe numme.
Kann vun Elick sa, manner Met em bloe Aag devo tut

kumme.
Met om Wort, es werd pikant wie nie,
Drum eilt aach sicher Alles hie,
Morje Sunntag Owend su um acht,
Wann die „Kartf)aus ‘‘ kaum uffgemacht,
Do iss aach schunn de Saal besetzt,

«»Drum laaft , daß er nit kummt de letzt.
De Eintritt iss sehr billig gestellt,
30 Pfennig iss gar koo Geld.
Jetzt iss genug, morje sehn mer uns wieder
Seit inzwische närrisch gegrießt von de

Fidele Brieder.
* Preissteigerungen für Zwiebeln . Freunden der

Zwiebel wird die Tatsache nicht angemehm sein, daß
die Zwiebeln im Preise sehr gestiegen sind. Jetzt kosten
sie fast schon das Doppelte des gewöhnlichen Preises
und die Gemüsehändler kündigen ein noch weiteres
Steigen an . Die Ursache ist darin zu suchen, daß in
diesem Jahre die Zwiebeln sich nicht halten , sondern
außerordentlich leicht und viel faulen . Der Grund dieser

_ _ 18. WkM.
starken Fäulnis liegt in der nassen Witterung im vori¬
gen Sommer während der Reifezeit der Zwiebeln. Auch
an anderen landwirtst' östlichen Erzeugnissen werden
ähnliche Erfahrungen g %  was wahrscheinlich man¬
chem schon unangenehm a Wittert ist.

(—) Mainz , 12. Feb. (W . ec Waffen in der Schule.)
In diesen Tagen wurden zwer Schülern der Volksschule
im Alter von 14 Jahre zwei Dolche und ein Revolver
sowie eine Anzahl Patronen bei einer Untersuchung
abgenommen. Die Schüler hatten ihren Kameraden
gegenüber verschiedentlich Drohungen gegen die Lehrer
geäußert. Die Sache kam dadurch ans Licht, daß die
Mutter eines anderen Schülers einem Lehrer ihre Be¬
fürchtungen wegen der gefallenen Drohungen mitteilte.
Die Untersuchung bestätigte dann die Befürchtungen.
Einer der Schüler war früher von der Volksschule in
die Realschule getreten, aber wieder zurückgewiesen wor¬
den. Die Angelegenheit wurde der Polizei übergeben,
die ihrerseits indes kein Wort verlauten ließ. — Es ist
dies nun innerhalb kurzer Zeit der dritte derartige Fall,
wo Schüler durch Waffentragen Unheil anrichteten oder
Unheil hätten anrichten können. Es darf wohl erwartet
werden, daß die Schul- und Polizeibehörde diesem ge¬
fährlichen Unfug, durch den die Mainzer Schulen Schaden
leiden können, mit aller Energie entgegentreten.

Zeiteti lag im Monat
■ können Sie eine andere Suppe

auf den Tisch bringen bei Ver¬
wendung von Maggi 's Suppen.

Turn- Verein von 1861.
Wir erfüllen • hiermit die traurige Pflicht

unsere Mitglieder von dem Tode unseres
langjährigen Mitgliedes,

Herrn

ChchoO Kohl
gebührend in Kenntnis zu setzen.

Wir werden dem Dahingegangen stets
ein treues Andenken bewahren und bitten
unsere Mitglieder sich recht zahlreich an der
Sonntag nachmittag um 3 Uhr stattfinden¬
den Beerdigung zu beteiligen.

In ätorttanb.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Vormittag 113/4 Uhr , meinen

lieben Sohn , unseren guten Bruder , Schwager und Onkel,

Herrn Christoph Kohl
im Alter von 49 Jahren , nach kurzem schweren Leiden und wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Nikolaus Kohl 1.

Flörsheim , den 14. Februar 1914.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag nachmittag 3 Uhr.
vormittag 7 Uhr.

Das erste Seelenamt ist Montag



politische Rundschau.
*et  Fraktionslosen . Eine Korrespondenz

Mild n- &Z  Ä ae+ merkwürdige Meldung , das; sämtliche
^ ltbe” des Reichstags — 47 an der Zahl — sich zu einer
neuen Fraktion zusammentun wollen . Das hätte für die Ver-

®r liP C m ^cn grafiionen , von denen sie sonst
ausgeschlo,,en sind, gewiß sehr viel zweckmäßiges für sich,
muß aber scheitern an inneren Gegensätzen, die zwischen die-

sEn ** arr !* en  bestehen . Daß Freikonservative und
Graf Posadowsky sich mit Polen und Elsässern in einer Frak-
tion zusammensetzen, ist etwas so Ungeheuerliches, daß jeder
Gedanke daran schon durch seine Lächerlichkeit tötet . Da-

MMSÄI SSL 8S8»ä
üm SwÄ Si„f[“Mtt “Uf  S 'E -n-sr-ppI--.
. Amtliches Wahlergebnis bei der Neichstagsersatzwahl
rn Zerrchow. Bei der Reichstagsersatzwahl für Jerichow er-

Rittergutsbesitzer Schiele-Schollene (kons.) 12 089
Fleischermeister Kobelt -Magdeburg (Fortschr. Volksp ) 6909
und Expedient Haupt -Magdeburg 12 667 Stimmen.
r. ®°gen den Geburtenrückgang . Die Reichstagskommis-
sion für Hausierhandel und Wanderlager nahm mit 19 gegen
8 Stimmen den Z 1 der Bestimmungen , betreffend die Mittel
zur Verhütung der Empfängnis unter Abänderung des vom
liberalen S™ 0ten  Gesetzentwurfes nach einem ^national-
k' s r mii E r c9 kann der Bundesrat den Ver-
kehr mit Mitteln zur Beseitigung der Schwangerschaft be¬
schranken oder untersagen , ebenso den Verkehr mit Mitteln
^5 ^ rhutung der Empfängnis , soweit nicht Bedürfnisse des
gesundheitlichen Schutzes entgegenstehen.

s-ic  klustktlichkeit. Zur Bekämpfung der Unsittlich-
kert haben die konservative Fraktion , das Zentrum die Ra-

+uns? bli Freikonservativen zur zweiten Be-
aestellt -^^EEi b +s Ministeriums des Innern den Antrag
neten ^ ^ grerung zu ersuchen, die Nachgeord¬
neten Behörden anzuweisen , mit allen gesetzlichen Mitteln
die zunehmende llnsittlichkeit , hauptsächlich in den Erost-

und so der Gefahr vorzubeugen , welcher
^ ^ Wend körperlich und seelisch ausgesetzt ist. Dazu ist wei-
t**k̂orderlich , bei dem Bundesrat darauf hinzuwirken daß
durch Aenderung der bestehenden Gesetze, den Verwaltungs¬
behörden geeignetere Unterlagen zur Unterdrückung der
Animlerkneipen , Bars , Kabaretts , Rummelplätze und äbn-
licher Schankstätten und Schaustellungen gegeben werden
in,oweit sie der llnstttlichkeit Vorschub leisten, daß mn der
Staatsregierung baldigst ein besonderes Kinematographen-
gesetz vorgelegt werde, inzwischen von den bestehenden Be¬
stimmungen , insbesondere durch Verkürzung der Polizeistun-
den nachdrücklicher als bisher Gebrauch gemacht werde."

100 Millionen für die innere Kolonisation . Die natio-
trao ? ^ Ei "? ^ E ^ - be5  preuß . Abgeordnetenhauses bean-
m?9 «' der Staatsreglerung einen Fond von 100 Millionen
Mart zur Verfügung zu stellen, um Staatsdarlehen zum Er-

<"b zur Einrichtung von klein- und mittelbäuerlichen
Kleben rn den Landkreisen zu gewähren . Das Staatsdar"

bei einem Stellenwert bis 10 000 Mark neun
Zehntel dieses Stellenwertes . Uebersteigt letzterer 10 000
Mark tz beträgt das Staatsdarlehen sechs Zehntel des über-
schießenden Betrages . Der Antragsteller muß zur selbstän-
^Oen Führung des landwirtschaftlichen Betriebes geeignet
niid im Besitz ausreichenden Barvermögens sein.

einen Preis ausgesetzt ohne Erfolg . Die Amerikaner sind
uns tn dieser Beziehung weit voraus . Wir werden die in¬
ternationale Konferenz in Rom über den internationalen
Pfanzenschutz beschicken. Abg. Astor (Ztr .) : Das Rikotin-
fiat f& ÄV* 1 0ute  Erfolge gezeitigt , der Wein
hat kernen Geschmack davongetragen . Die Weinzollgesetzgeb¬
ung und die Einfuhr fremder Weine gerade unter dem neuen
ÄflÄ neben den Schädlingen zur schlechten Lage

bei. Abg. Hepp (natl .) : Wir wünschen auch
noch Untersuchungen über die Krankheiten der Weine , über
die Faulbrut und die ansteckenden Bienenkrankheiten . Mi-
nisterialdrrektor v. Zonguieres : Der Gesetzentwurf über die
Bekämpfung der Wernschädlinge bildet eben den Gegenstand
kommissarischer Beratungen . Wann er an den Reichstag
kEmt , laßt sich letzt noch nicht sagen. Abg. Dr . Dahlem
(Ztr .) . Reich und Einzelstaaten schieben die Verantwortung
Oesenseitig auf einander ab. Praktische Arbeit muß endlich
mHet rettTs roCr+enw--E! te S!utc’ bie  Ersuche machen, müssen
' '" k Eeld unterstützt werden . Was sind denn 25 000 Mark
zur Reblausbekampsung ? Die Herren von der Weinbauschule
B Eeisenheim sind letzt kaltgestellt , weil sie anderer Ansicht

die Schaden und deren Behandlung waren als die maß¬
gebenden Stellen . Abg. Dr . Paasche (natl .) : Den guten Wil-
len der Regierung erkennen wir an , damit aber allein ist
Ilnh* ? as  dkeich sollte die Initiative ergreifen

l^re  Schuldigkeit mahnen . Damit
—? xe  wurde angenommen.

E^ folgt der Etat des Rerchsversicherunasam-
kos.  bei welchem Bauer (Soz.) lebhafte Klagen vorbringt
^ . bedauern die schwankende Haltung des Reichsversich?r-

Entscheidung der Frage , ob alle Unfälle im
Betrieb entsthadigungsberechtigt sind. Hitzschläge oder Ver-
0 ktu 'lg durch Insektenstiche während des Betriebes werden

klnfalle des täglichen Lebens bezeichnet und als nicht ent-
RL7ekLs ?L widerspricht aber' dem

' Richtpokitische Rundschau.
Verband der Rübenbauer . Die Gründuna eines Ver¬

bandes der deutschen Rübenbauer wurde in der Eeneralver-
fc mv!Un ?T? bcs  Braunschweigisch -Hannoverschen Zweigver-

65  Borerns der deutschen Zuckerindustrie angeregt ^ mit
LebenIrE ^ "9' b.le Herabsetzung der Zuckersteuer eine
Lebensfrage für die rubenbauende Landwirtschaft sei, und
M * der Berem der deutschen Zuckerindustrie die Interessen
der Landlvirtschaft in dieser Frage nicht kräftig genug wahr-
ableüunv ? ie Bersammlung war darin einig , daß die Her¬
absetzung der Zuckersteuer mit allen Mitteln betrieben wer-
den müsse- sie erkannte aber auch an , daß der Verein der

Zuckerrndustrie alles getan habe, was in der Frage
^nnte . Es wurde deshalb zum Ausdruck gebracht

Verbann- b^n die Gründung eines besonderen
Verbandes der Rübenbauer selbst überlassen müsse.

Ein großer deutscher Pilgerzug nach Lourdes wird aucki
Marrer ^ SÄp ^ î b^ -^^ findem Führer desselben ist derPfarrer Scheidtweiler m Berlin -Reinickendorf, der auch in
leitet ^hat ^ "hr ^n b^ Lourdes -Pilgerzüge organisiert und ge¬

nes Kommissars dem Gelage ein Ende machten. Bei Fest-
Ü.MUN6 der Personalien ergab sich, daß Herren aus allen

rbrei ®oseM )aft : Aerzte, Apotheker, Kaufleute , da¬
neben Kellner als Damenimltatoren anwesend waren . Die
Leute stammen aus Münster, ' Solingen , Dortmund . Esten
Berlin , Hamburg usw. Der Kriminalpolizei war bereits
längere Zeit bekannt , daß derartige Orgien in Duisburg ge-
leiert werden . Als von der Düsseldorfer Polizei gemeldet
b^Etot ^ .L » Somitag in Duisburg ein Männer -?Rasken-
^ .̂ /kattflnhen solle nahmen Kriminalbeamte am Bahnhof
Aufstellung und verfolgten gewisse maskierte Rei ende/Auf

hostlnimtes Klopfzeichen öffneten sich den bekannten
Gasten die Tureii zum Saal , in dem die Festlichkeit stattfand.

-Kriminalbeamte in den Saal eindrangen , versuchte eine
fe « *» du, « d° - Senile , zu entfliehen - dS S
Flüchtlinge wurden aber von den vor dem Hause voitierten
Kriminalbeamten verhaftet . ^ ' po,nerten

Solingen . Ein Brennereibesitzer in Remscheid der in
den einfachsten Verhältnissen lebt ! und bisher mit zwei Mil¬
lionen Vermögen eingeschätzt war , deklarierte auf Grund
zum Wchrbeitrag " b Mn  ^ ermo0cn  von neunzehn Millionen
7 . Familiendrama in Altona . Ein Familiendrama
spielte srchm der Nachtigallenstraße ab. Der dort wohnende
Arbeiter Klonschmski lebte mit seiner Frau im Unfrieden
Am Samstag Mißhandelte er seine Frau , die sich an einem
Seile aus dem Fenster herunterlietz , um den Akißhandlungen
zu entgehen . Plötzlich riß das Seil und die Frau stürzte ab
wobei ste stch so ,chwer verletzte, daß man sie sofort ins Kran-

r ll0te- Bach ihrer Vernehmung sollte der
Mann auf die Polizeiwache kommen. Er erschien jedoch dort
Sch und als die Mutter der Frau nun in die Wohnung
Klonschinskis giiig, wurde ihr nicht geöffnet. Man holte
Polizei , die die Tur gewaltsam erbrach. Schließlich fand man
die drei Kinder im Alter von 4,  6 und 8 Jahren blutüber-
stromt auf dem Fußboden liegen . Klonschinsky hatte ste mit

• rf  Merlin . In Johannistal fyat  sich ein schwerer Unglücks-
ereignet . Der von dem Flugschüler Degner gesteuerte

Etrich-Einhecker stieß mit einem Luftverkehrsdoppeldecker in
dE stch Gerhard Sedlmayr und Oberleutnant Leonardi vom
168. Infanterie -Regiment befanden , in 15 Meter Höhe ?u-
fammen. Beide Apparate stürzten zu Boden . Degne? war
.̂ 1 ^ ' Stelle .tot , während die beiden anderen schwer verletzt
unter den ^ rummern der Maschine hervorgezogen wurden.

Tetschen (Elbe ) . Die hiesigen Arbeiter veranstalteten
SÄ dem Berliner Agenten

Massendemo tration , an der 5000 Arbeiter teilnahmen Ra-
der reichsdeutschen Buchdrucker sprach Steinbrück -Dres-

den. Da Ausschreitungen befürchtet werden , ist die Gendar¬
merie und die Polizei verstärkt worden.

Deutscher Reichstag.
~ . "" in  11 - Februar . Beratung •des Etats des
Reichsamtes des Innern wird fortgesetzt. Abg. Vaumann
E ^ . d.bürundet die Resolution seiner Fraktion , im näch¬
sten Etat eine entsprechende Summe einzusetzen für den Er-

zuverlässigen, gut anwendbaren Mittels mit
Zachem der Östren deutschen Weinbau sehr schädigende
kann ' Aba Sr  M UXr Erfolg bekämpft werdenS ; Fv 0' .Dr . Paasche (natl .) begründet die Resolution

^/ "Eklvn, im nächsten Etat wesentlich höhere Mittel
der wissenschaftlichenErforschung

Genscher -Schädlinge der land - und forst-
ObllKulturpflanzen , insbesondere der Wein und
Obst gefährdenden Insekten . Ministerialdirektor von Fon-
quieres . Wenn ein Mittel gegen Heu- und Sauerwurm ae-
lfn? er, <aetben  könnte , so würde die Reichsverwaltung gerne
eine Summe aussetzen. Seit dem Jahre 1878 ist in Baris
ein derartiger Preis ausgesetzt, ohne daß er bis jetzt verteilt
werden I- nnte . D-, n,ei « l|chi L »d- kL °ft -Lifter fr,'

Der tzerr von Imhof.
«oman von M . Weidenau.

(Nachdruck verboten .)
(Schluß.)

Aber Francois war ein geriebener Bursche wiirdia sei„p«
" .'d kannte ihn. dachte vielleicht schon an ei»en solchen

Plaii des „Gnädigen " und ivürde auf der Hut sein ni -e
"...ßte die Sache sehr schlau angestettt wer? ". ' ^ dengills
, -n rn 'd" ' LS "M« wenige,icn . inoei alten Welt hatte er doch iiiiiuer wieder hier

mr lT ? Zl : t eX baf Zk'N'ner.um sich in den Klub zu begeben

?of slm.cüWt!S' ßSw aui*US fS.i ‘6Ät, a6'tBt,e6ee,l„r' n'
streckte und ihm halb mißtrauisch, halb boshaft iiachschante

Ichkechleste mfd gerades dnb er diSŝgSr SchcluSmĝvSrrSeldeni

.»«ää  eSeSs

,,Eine Familientragödie in Saarbrücken . In Saaraemünd
erschoß der 28zahrige Reisende Weiß im Hause seiner Schwie¬
gereltern seine Frau , sein dreijährigs Kind , seine Schwieger-
5^ kker un!) zuletzt sich selbst. Er war seit Jahren verheiratet
unt>Vater von drei Töchtern im Alter von 5, 3 und 2 ^ ab-
nnno E ^ E ^ ^ einen Revolver und betrat die Woh,
nung der Schwiegermutter , als diese gerade Einkäufe machte
Ohne einen Wortwechsel richtete er die Waffe gegen seine
^-rau i5 te  das längste Kind auf den Armen hatte und drückte
ab. Schwer verletzt floh die Frau die Treppe hinunter zu
der im ersten Stock wohnenden Tante und brach mit den
Worten : ,, ẑch bin geschossen!" tot zusammen. Mittlerweile
dâ i angsterfüllt davongelaufen . Auf
b«s Zweite Mädchen feuerte der Vater ebenfalls und tötete
% ine  ^ er3' Inzwischen war die etwa 50
^ahre alte Schwiegermutter von ihren Einkäufen zurückae-
kehrt und in die Wohnung eingedrungen . Auch au ? sie rich-
-̂ ke der Mörder die Waffe . Biit einem Schuß in die Brust
sank die schwer verletzte Frau nieder . Dann richtete Weist
sicĥselbst emeS ^ ^ °kvers gegen feine Schläfe und tötete

? n Duisburg befaßt stch die Oeffent-
Kd)Ie\ - emer Sensationsgeschichte, die auf § 176 Str E
B- basiert . Am Sonntag abend hatten sich etwa hundert teils
als Damen verkleidete Männer zu einem Kostümfest verei¬
nigt , als plötzlich 15 Kriminalschutzleute unter Führung ei

er fiiiiftansend Kronen habe», da sich gerave fetzt Gelege,,,
heit zm Erwerbung eines kleinen Geschäftes böte, das ihn
dem L^nd znsttzen ' mitteHoS  i " , freu,.
e- ^ f° von Brandt , der keineswegs gewillt war . die unver¬
schämte Forderung , wie er es nannte , zu erfüllen den Be-
trag , wollte er nicht selbst aufs Trockene geraten auch wirk¬
lich nicht gut entbehren konnte, fühlte sichj!„„ier mehr in die
Enge getlieben, zumal das Berlangen von unverblümten
michte.' Aber —9>vi'/ ? ^ ™ ei" ' Ö° 6 « handeln

Gegen Abend, zu einer Stunde , wo Francois foult selten
nn Boardinghüuse anwesend mar, begab er sich dorthin in

[ciue  Wertsachen zusammen, packte eine
kleine Reisetasche und war im Begriff, sich z„ ,n Lift zu be¬
geben, um sich hinabbefördern zu lassen. Da Kost und Woh-
unng auf eine Woche vorausbezahlt waren, hatte natürlich
niemand das Recht, ihn aufzuhalten, wenn er eine kleine Reise
vielleicht nur einen Ausflug , unternehmen wollte. '

Sch on näherte er sich der Tür , als diese von außen geöM,et
ivurde, mid derjenige, dessen Anwesenheit in diesem Augenblick
von allen Menschen des Erdenrundes ihm die unerivünschteste
uw - sein Diener Francois ihm eutgegentrat . ' ^

„Der gnädige Herr gedenken zu verreisen?" fragte er mit
b' ° R-is-.asch-. °wem, dl-

„Nichts ist erlaubt, " rief Brandt , durch das unverhoffte
^ '/uunenireffen aufs höchste verbliifft und daher alle Vorsicht

da ! Ich habe Eile — ein dringendes Ge-
schaft— morgen abend komme ich zurück" U

% ni,C0if M vor derTürstand .rührte sich nicht von der Stelle
"011 Brandt hat Geschäfte?" grinste er höh¬

nisch. „Und so eilige — plötzliche," setzte er mit Betonung hinzu.
„Jawohl , es hängt mit Deiner Forderung zusammen

der ich morgen entsprechen werde." 9 3" >"""nen,
^te der Bursche kalt, „ich ahnte

schon sert Tagen so etrvas, derm — das letztere glaube ich llicht."

innÄÄ Ä *-0 Ludwig spendete aus Stiftungsmitteln
,/00 000 Mark für die von der Münchener Stadtverwaltung
eingelertete Sammlung zu Gunsten der Arbeitslosen . 9

Der Königstiger in Zigarrengeschäft . Ein aroster Kö-
nrgstrger des Zirkus Hagenbeck entwischte in Brüssel bei der
Fütterung und jagte den Leuten auf dem Platz St . Croir wo
grahe Jffiatlt abgehalten wurde , einen gehörigen Schrecken
ein. Zn wenigen Minuten war der Platz leer und eine
Menge von Gemüse, Fische und Eiern lag auf der Erde da
viele Stande bei der allgemeinen Flucht umgeworfen wor-
den waren Der Tiger begab sich hier seelenruhia in e? n
Tabakgeschaft, wo er sich übrigens vor der laut schreienden
Inhaberin verkroch. Einem Bändiger des Zirkus aelana es

fe3ett das netbunte *ie , iS einen ralch heLiLlS
rJf+ tretbcn ’ wahrend gerade die Polizei einen Kreis

gebildet hatte , um auf das Tier zu feuern.
in Lodz. In Lodz wurde eine Laster-

a?in% ! !s el ’ t,T  öw deutsche Bonnen- und Gouvernanten
gelockt und dann , nachdem man ihnen Gewalt angetan in
das Ausland verkauft wurden . Der Besitzer des HaMes wur¬
de verhaftet , ebenso der mehrfache Millionär Meickmann

Myslowitz , der den ganzen Mädchen¬
handel leitete . Das Gericht lehnte es ab, Weichmann aeacn
eine Kaution von einer Million Mark auf freiem Fust^zu
lassen, weil man seine Flucht befürchtete. ' 6  ° 3

• Explosion des Venzinbehälters eines Autos . Aus Wien
wird gemeldet : Auf der Reichsstraße von Wien nach Baden
geriet am Dienstag der Vergaser eines Automobils in

r -'^wch einmal , gib ven Weg sreli " icyne Ivranvl nun
snchte, den andeiii auf die Seite zu drängen.

ein Narr ivärê " erklärte dieser mit drohendem Blick.
„GebeiiSie nnrjetzt,bevor Sie dasZimmer verlassen.de,1verspro-
chenei, Betrag , dann mögen Sie gehen,wohin es Ihnen beliebt !"

„Zum letzten Mal — g,b den Weg frei I" schhje Brandt aufs
neue, inlninehrjede Selbstbeherrschungverlierend

Als diesem Verlangen amh jetzt noch nicht entsprochen
wurde, verzerrte sch das Antlitz des Mannes zu ei,,er wil-
den Grimasse, m seinen Augen blitzte es ans wie in de -
stn'gen e.nes Raubtieres , das im Begriffe ist. sich ans sein
Opfer zu stürzen, mit einem blitzschnellen Griff in die Brn t-
tasche riß er einen Revolver hervor, den er auf den Gegner
mf« e »Lm 'a  pn5et  war ans der Hut geivesen, mochte et-
was Aehnliches erwartet haben, und führte einen wuchtigen
Aag auf dw Hand, welche die Waffe hielt, daß letztere ihrentfiel und, ohne sich zu eiitladen, zu Boden klirrte.

Der Geschlagene taumelte zurück und stand einen Augen¬
blick wie gelähmt, als jedoch der andere eine Beivegnna
machte, wie „ 1,1 die Waffe anfznhebeii, stürzte er sicb mit
Ä ““I 6i". ein m»de- « C «„ Ä S
Messer, von der Hand des Dieners geführt, blitzte durch die
Luft niid mit einem dinnpfen Stöhnen sank Leo von Bmndt
schwer in sich zusammen.

Einen Augenblick starrte Francois mit weitgeöffneten An-
gen auf den nach einigen Ziickmigen regungslos ge,vordenen
Körper, auf das ans der Briistlvniide sickernde und den lichten
Anzug rötende Blut , auf den starr, doch bereits ohne Glanz auf
ihn gerichteten Blick des Daliegenden. ^
c rr»®a§ ,| a&e ich nicht gewollt," murmelte er dann , stch rasch
fassend. „Er hat es selbst verschuldet. Ich werde mich doch
nicht ohne weiteres niederknallen lassen. Jetzt heißt es aber
schleuingst verschwinden. Ein Glück, daß kein Schuß losgegan-
gen und Leute herbeigelockt hat ." -»prasgegan.

Hastig beugte er sich zu dem Entseelten nieder und nahm
dessen Uhr, Ringe, Brieftasche und Geldbörse, sowie einige
andere Gegenstände an sich, raffte dann die Reisetasche, die
b-s blutiaen Verb^ ch'eus! ^ be“ Schauplatz



33tartb. Sofort stand der Wagen in Flammen . Durch den
Feuerschein angelockt, umstanden bald zahlreiche Neugierige
den Wagen . Trotz der Warnungen des Chauffeurs entfern¬
ten sie sich nicht. Plötzlich explodierte der Benzinbehälter
und 40 Personen wurden verletzt, darunter 15 schwer, einige
lebensgefährlich.

Flug über den Mont Blanc . Der Flug über den Mont
Blanc , den der Schweizer Flieger Parmelin schon seit eini¬
gen Tagen geplant , ist gelungen . Nach einem offiziellen Te¬
legramm , das Parmelin von Aosta an den Genfer Aeroklub
sandte, hat er den Mont Blanc in einer Höhe von 5300 Me¬
tern überflogen und ist bei Aosta gelandet.

Erdbeben in Nordamerika . Der „Daily Telegraph " be¬
achtet über ein am Dienstag in ganz Amerika wahrgenom-
menes Erdbeben folgendes : Das Erdbeben währte von 1,34
Wr bis 1,37 Uhr und erstreckte sich über den ganzen nord¬
östlichen Teil der Vereinigten Staaten . Von Washington
ausgehend , verspürte man es über die Grenzen von Virginia
hrnweg, dann in südlicher Richtung , um schließlich nach Mon¬
treal im Norden zu enden. Irgendwelcher größerer Schaden
wurde, soweit bisher bekannt , nicht angerichtet . Die Wol¬
kenkratzer zeigen keine Spur der erlittenen Erschütterungen.
Ble Bewohner der oberen Stockwerke haben diese nicht ein¬
mal wahrgenommen . Die weniger massiv angelegten Bau¬
ten wurden dagegen etwas mehr mitgenommen , da in ihnen
viele Geräte von den Wänden fielen . Einzelne dieser Häuser
erhielten geringfügige Risse. Besonders in Albany in Mon¬
real war die Erschütterung sehr stark, so daß unter der Be¬
völkerung eine Panik ausbrach , die sich jedoch bald legte . In
vielen Städten sind für Mittwoch sämtliche Schulen geschlos¬
sen worden . — Auch aus Mexiko werden Erderschütterunaengemeldet.

dazu, die Wagen stets dahin zu dirigieren , wo sie nötig sind.
Was das zu bedeuten hat , möge ein Beispiel erläutern : im
letzten Drittel des Jahres 1912 mutzten im Ruhrbezirk VA
Millionen Tonnen Kohlen und andere Waren , die wegen
Wagenmangels nicht zum Versand kommen konnten, längere
Zeit lagern . Die Folge war , daß 233 800 Bergarbeiter eine
volle Schicht feiern und andere 174 294 Arbeiter vorzeitig
ausfahren mußten . Das ist ein Ausfall von über 400 000
Schichten, der für die Bergleute einen Lohnverlust von 2 'A
Millionen Mark zur Folge hatte . Und wie es hier im Koh¬
lenbezirk war , so kann es auch bei der Zuckerindustrie, der
Landwirtschaft , überhaupt jedem Erwerbszweig , der größere
Mengen auf den Markt bringt , ergehen. Nicht etwa nur Ar¬
beiter und Fabrikanten leiden , auch die Abnehmer . Wird z.
V. die Kohle nicht pünktlich versandt , so tritt in den Städten
Kohlenmangel ein und der Kohlenpreis steigt. Eine Ent-

für die Eisenbahnen in Fällen der Not ist zwar der
Wasserweg, aber das Dampfer - und Schleppermaterial ist
doch nur ein beschränktes. Im Jahre 1910 beförderte die
Bahn Uber 400 Millionen Tonnen , die Binnenschiffahrt aber
noch nicht 77 Millionen Tonnen Güter . Ganz gewaltig ist
natürlich das in den Eisenbahnen angelegte Kapital , es be¬
trug 1910 für die Vollspurbahnen Deutschlands über 17 Mil¬
liarden Die Einnahmen dieser Bahnen belaufen sich jähr-
fkch auf rund 3 Milliarden Mark , die Ausgaben auf rund
2 Milliarden , sodaß sich eine Verzinsung des Kapitals von

gibt.

Recht;- und Strafsachen.
, Breslau . Die an der Sittlichkeitsaffäre beteiligten

Minderjährigen Mädchen Klara Fröhlich und Emma Seidel
Mid in der Berufungsverhandlung von der Strafkammer zu
ie zwei Wochen Haft verurteilt worden . Das Jugendgericht
yatte sie am 18. November freigesprochen, weil ihnen für die
bIa  . ttts  der Strafbarkeit ihres Treibens die nötige Ein-
Ilcht gefehlt hätte.

Wahlenthaltung . Zu der politisch hochbe-
oeutsamen Frage , ob ein Beamter durch Stimmenthaltung

Sozialdemokratie fördern darf , ist eine wichtige Ent-
Icherdung des Disziplinarsenats des Oberverwaltungsgerichts
ergangen : Bei einer Wahl von Schulkommissionsmitgliedern
m einer Landgemeinde hatte der Gemeindevorsteher seine
Stimme nicht abgegeben. Seine Stimmenthaltung hatte zur
^oige , daß Sozialdemokraten als Mitglieder in die Schul-
rommrsston bezw. in den Schulvorstand durch die Wahl ein-
naren . (Sine Anzeige gegen den Gemeindevorsteher hatte die
Srnlertung des Disziplinarverfahrens zur Folge . Der Dis-
E ^ oksenat des Oberverhaltungsgerichts sah von einer
. feustentlassung des Gemeindevorstehers ab, verurteilte ihn
ßig Mark ^n ^ Difziplinarordnungsstrafe in Höhe von drei-

Verhandlung gegen den früheren Reichstaasabqe-
SchunlraeNckt in " ird am 20. Februar vor d?m
NL in̂ zwei FäLE Die Anklage lautet auf

Der̂ M^ ^ urteil gegen den New-Yorker Mörder Schmidt.
elektE, ! « rn New-York ist zum Tode durch den
aui dî Mn̂ tuhl verurteilt worden. Die Hinrichtung ist
auf die Woche angesetzt, dre am 23. März beginnt.

verschiedenes.
hend^ Eia Eisenbahn . Der dem Eisenbahnbertrieb fern ste-

bie  Ersenbahn nur hin und wieder zu seiner
itcSfi !fe b?run 0 benutzt, besitzt meist ein ganz falsches
Bill , L! eL^ inS die Hauptsache sein. Aber er befindet
sich hmiiHU-n et-er  Eisenbahn . Die Personenbeförderung wird
Kwaoon iLnJ me,L öw &en  Irrtum , denn die Zahl der Eü-
und trnt - 20mal so groß, als die der Personenwagen,
ist der JLww 9?,toaJ ti Öen  Uebergewichts der Güterwagen
Wagenmanae ! ^wachsen , daß für die Industrie oft
ehe sie die Güter lange warten müssen,
alle nock, mHeV °>f lben  können, weil die vorhandenen Wagen
nimmt in den Jndnll ^ unterwegs sind. Zu gewissen Zeiten
chen Umson^ ^ " d? ^ ^ 9^reten der Wagenmangel einen sol-
ungen Äoh ?n und° ? dem Wirtschaftsleben schwere Schädig-und es dehort ern genrales Feldherrntalent

rund 5,74 Prozent ergil

Genügender Schlaf für die Schulkinder ! Wiederholt ist
von Aerzten und Schulmännern die Forderung aufgestellt,
daß für dre Schulkinder der Schlaf unbedingt ein genügender
fern müsse. Berm Schlafe kommt es nicht allein auf die Zeit
an , wie lange man schläft, sondern auch vor allen Dingen da-
rauf , rn welchem Zustande der Mensch ins Bett kommt. Ein
ruhiger , erquickender Schlaf ist nur möglich, wenn man gei¬
stig ausgeruht ins Bett geht, nicht aber , wenn die Schüler,
wie das eben doch zuweilen vorkommt, bis in die Nacht hin¬
ein arbeiten müssen. Diese Nachtarbeit ist ein schweres Gift,
nicht nur für die Jugend , wirkt aber wohl am schlimmsten bei
der fugend . Wer nach dem Abendessen noch längere Zeit
geistig arbeiten muß, verdaut schlecht- geistige Arbeit di¬
rekt nach dem Essen, übrigens auch körperliche, stört die Ver¬
dauung —. kommt nicht ausgeruht ins Bett und kann nicht
sofort emschlafen; der Schlaf kann dann nicht erquickend sein.
Wiederholt sich das öfters , dann muß das Nervensystem da¬
runter leiden, und das führt zur Züchtung von Neurafthe-
mkLrn A le, Schulmänner , Eltern und Aerzte, haben die
Pflicht , dafür zu sorgen, daß der Unfug der Nachtarbeit für
die fugend beseitigt wird . Es wäre durchaus falsch, der
Schule allein und hauptsächlich die Schuld zuzuschieben.
Wenn die lungen Leute zu Hause angehalten werden , ihre
Irr** e1lJn3“ teiIe ”> bann werden sie zumeist bis zum
Abendessen mit ihren Aufgaben fertig . Wenn das nicht der
Fall fem ollte wenn tatsächlich die Fülle der Hausaufgaben
>o 6roß ift, dah der Abend noch zu ihrer Erledigung heran-
gezogen werden muß, und das kommt auch in Familien , in
denen die Kinder genau angehalten werden, ihre Aufgaben
zur rechten Zeit zu machen, vor , dann müssen die Eltern,
unterstützt von ihren Hausärzten , bei den Lehrern und dem
Schulvorstande vorstellig werden , um eine Herabminderung
der Hausaufgaben zu erreichen.

Ein neues Flugzeuggewehr. Die Blätter berichten über
Versuche, die auf dem Militärflugplatz bei Paris mit einem
Maschinengewehr im Flugapparat gemacht wurden . Der be¬
kannte Aviatiker Vrevot stieg mit einem Passagier in einem
Eindecker auf , auf dem eine Hotchkiß-Mitrailleuse befestigt
war . Sie besitzt ein Gewicht von 20 Kilogramm . Der Zweck
der Versuche war , festzustellen, ob durch die mitgeführte Waf¬
fe das Gleichgewicht des Apparates beeinträchtigt wird . Der
Passagier stellte während des Fluges die verschiedensten Ma¬
növer an und gab auch mehrere blinde Schüsse ab. Die Ver¬
suche ergaben einwandfrei , daß durch das Manöverieren mit
dem Geschütz ebenso wie durch Schießen die Stabilität des
Flugzeuges nicht beeinträchtigt wurde . Während der Heb¬
ungen hielt das Flugzeug ständig eine Höhe von 2—300 Me¬
tern tmte. Demnächst sollen Schießversuche mit scharfen Pa¬
tronen auf bestimmte Ziele vorgenommen werden.

Eine humoristische Grabinschrift . Auf dem Friedhofe
eines württembergischen Dorfes des Oberamts Riedlingen
befindet sich folgende originelle Grabinschrift:

Hier liegt der Förster Ruppert Huß,
Er starb an einem Büchsenschuß,
Der auf der Jagd von ungefähr
Ihn hat getroffen folgenschwer,
Zum Glück könnt' man ihn noch versehen

Gott laß ihn fröhlich auferstehen.
Ich nannt ihn oben Rupert Huß,
Um hinzuweisen auf den Schuß!
Doch hieß er in der Tat Franz Leim.
Das aber paßte nicht zum Reim.
Was hätt ' ich mit dem Leim gemacht,
Wie hätt ' den Schuß ich angebracht?
An dem er doch verschieden ist
Als Jägersmann und guter Christ.

Da die Grabinschrift geblieben ist, schein man dort weit¬
herziger zu sein als in Reutlingen , woselbst eine ähnliche
entfernt werden mußte . Einem Manne namens Ochs starb
ein Sohn in jungen Jahren , worauf er folgende Grabin¬
schrift anfertigen ließ:

Hier ruht ein kleines Oechselein,
Vom großen Ochs ein Söhnelein;
Der liebe Gott hat nicht gewollt,
Daß es ein Ochse werden sollt.

Der Mann wurde wegen Ungebühr bestraft und mußte
die Inschrift entfernen lassen.

Karte zum Wettflug um die Erde.
Gelegentlich der Weltausstellung in St . Franziska soll

ein Wettflug um die Erde veranstaltet werden , der in 120
Tagen beendet sein soll. Er wird in St . Franziska beginnen,
geht über New-York, Grönland , Island , die Hebriden , Lon¬
don, Paris , Berlin , Petersburg , Moskau , Sibirien , Korsa.
V«pan , Behringstraße , Vankouver nach St . Franzisko zurück.

Humoristisches.
Kindermund . Der vierjährige Heinrich spielt allein im

Zimmer . Sein älterer Bruder Paul tritt ein und es ent¬
wickelt sich folgendes Gespräch zwischen ihnen : Paul : „Was
machst du denn unter dem Tische, Heinrich?" — Heinrich:
„Ach, laß mich doch, siehst du denn nicht, daß ich ein Löwe bin
und Eier lege?" — Paul (sehr entrüstet ) : „Ja , aber mit der
guten Hose!"

End?^ °k.?..^ ""^ war gerächt. Leo von Brandt hatte das
Lebe»ŝ «n»n-/n em  il uj abschüssige Bahnen geratener
»-evenLwandel hatte vvranssehen lassen. _ _

25. Kapitel.
eilte leichtbeschwingten Fußes , in

Uuungsfreudlger Stimmung der Billa der Marchesa di
Da»?- der  alte Detektiv samt dem Namen der^a,ne wirklich ansgekmidschaftethatte.
Lniwe ?n td ?« inderimBorgartenderBillabefindlichen
Siqen Mann w ^ verloren, m Oie Erinneruiig an den ein-

Sie batte st rascher schlagen gemacht hatte,
auch mir ? so unerwartet , daß sie, wenn
dann hatte sie hir »»••!*' »v* ohnmächtig geworden war , und
die nun wobl einmn ' ^ Freiindin Mitteilung gemacht,
dem von ihrUieoimstiaw» m "" i . den Plan , die Nichte mit
len. wohl verzichten umßtc ^ c,uei:löei', dem Grafen, zu vermäh-
sür bie jimr^  ö an" wieder Zweifel im Herzen der
Steinfeld nach Mail », ^ ehrlich besorgten Frau . War Baron
seine Werbung zu -rn« ,A§ > Nichte zu suchen,
such gemacht? War »>• ? Warum hatte er dann keinen Be-
r. Und so dachte auch wieder fortgegangen?
sie den Nest des vvrvoAa"  H ""gen und Bangen hatte
verbracht. Würde sie ihn n»m„, «nd den ganzen gestrigen

Das Geräusch des sich ösi '
totes ließ sie ansbl ĉken niw den und schlreßenden Garten-
Norf « M  dem ÄLlÄ ? * * "» ■ »dort am Einaana der Laub/ h , Gedanken geweilt, wirklich
Land und LiL sichtllch kLnL'LW '' ^ ohhut in der
5 **8eu blickend, au . denen er übräa, ..« L "*

& des Gru^ s gesprochen.»erden *koi..ue " - kniete erSÄ 5“ -mW
■ eu auf  d -esem stumme» Wege getauscht u..d erst

vnnn . iiachvem ryre « ,ppen zu innigem Kntz sich gesiindell, ent¬
rang sich den seinigen ein jubelndes : „Jsa , meine Jsa !"

Als die Marchesa, die den fremden Herrn in die Laube zu
ihrer Nichte hatte treten sehen, nach einer Weile sich einfaud,
sah sie zivei glückliche Menschen iiebeileinander sitzen, Hand
in Hand und erst jetzt bezüglich des wunderbaren Wieder¬
sehens Erklärungen tanscheiid.

Und auch diejenigen, die ihr seinerseits über sein Erschei¬
nen und seine Absichten zuteil wurden, schienen die Dame
voll und ganz zu befriedigen. Was hätte sie auch anders tun
sollen als ja sagen. Da würde der arme verliebte Graf schon
verzichten müssen. Und noch kanm einer Stunde hatte sie auch
schon der diesbezüglichenBitte Steinselds entsprochen, künf¬
tig bei dem jungen Paar zn ivohnen, um der einzigen ihr noch
lebenden Berivandten nahe bleiben zu können.

26. Kapitel.
Auf der Terrasse des Schlosses Jnihoff sitzen drei glückliche

Menschen: Arnold von Jmhoff , seine reizende Frau uild Tante
Anrelia . Es sind nun schon drei Jahre , daß die jungen Gat¬
ten, fern dem Treiben der Großstadt, hier ein glückliches, ern¬
ster Tätigkeit gewidmetes Leben führen und —ihren Kindern
— dem kleinen Lothar ist inzwischen auch ein entzückendes klei¬
nes Schivesterchen geschenkt worden — die zärtlichsten und sorg-
saiitsten Eltern sind.

Die jungen Gatten sprachen eben zilsammen, als ein Ausruf
der in der Zeitung lesenden alten Dame sie aufschanen ließ.

„Was gibt es, Tante ?" riefen beide wie aus einem Munde
Das Fräulein von Hollen reichte Arnold das Blatt hiir und
bezeichnete ihm eine gewisse Stelle.

„Wie entsetzlich! Da . lies !"
Arnold las nun mit lauter Stimme : „Erinordiing eines

österreichischen Aristokraten in Argentinien. Der in der hiesigen
Lebewelt sehr bekannte, als reich geltende Leo von Brandt
wurde gestern früh im Zimmer des Boardinghouses , das er
beivohiite, ermordet aufgefimden. Alles läßt auf einen Raub¬
mord schließen, da man sämtliche Kasten und Laden geöffnet
und ihres Inhalts beraubt fand. Als Tater kommt sein Die¬

ner Francöls — Franz Burg — inBetracht . daerspnrlosver¬
schwunden ist."

Erbleichend blickten sich die Gatten an.
„Ermordet ! Sein perfides Benehmen dieser ihm vertraiien-

den Frau gegenüber wiirde bitter gestraft." flüsterte die junge
Frau . „Mein Gott , in welche Hände warst Du geraten, Arnold)"

„Beide fanden jenes Ende, das sie reichlich verdient hat¬
ten : sie starb halbniiinachteten Geistes und er siel unter Mör¬
derhand," meinte Tante Anrelia mit ganz ungelvohnter Schärfein Blick und Stimme.

„Uin die arme Jsa tut es mir leid, ich hatte immer viel
Sympathie für sie und bin überzeugt, daß sie unter dein Schick¬
sal, eine solche Mutter zu haben, schmerzlich gelitten hatte,"
sagte Gabriele mitleidsvoll . „Wo mag sie jetzt sein?"

Nach einiger Zeit erhielt die junge Frau durch einen
Freund des Hauses Antivort ans diese Frage.

„Erinnerst Du Dich noch an Baronesse Jsa , der Tochter
jener Baronin von Fianelli ?" fragte im Laufe des Gespräches
Arnolds einstiger Stndiengenosfe, der aus einen Tag nach
Schloß Jmhoff gekoinmen war.

„Und ob ich mich ihrer erinnere. Was ist mit ihr nach
dem Tode der Fianelli geschehen?"

„Sie ist die Gemahlin eines Barons von Steinfeld aeivor-
den und lebt in glücklichster Ehe."

„Ah. das freut inich ehrlich, deirn die jirnge Dame ver¬
dient es, glücklichz.t sein. Und wo leben die beiden?"

„Ans Steinfelds Besitzung in Schlesien."
„Dieser Steinfeld ." sagte Jnrhoff . als die Gatten danit

allein waren, „den rch öfters bei der Fianelli getrosfen habe,
ist ein liebenswürdiger uird hochgebildeter Mann , ivürdig der
Liebe einer edlenFrait —würdiger als ich derDeinen.denn er —"

..Still , Arnold I"unterbrach Gabriele den Galten mit Lebhaf¬
tigkeit. „Ich habe Dich gebeten, nie mehr an der Vergangenheit
zu rühren . Ich vertraue Dir uird Deiner Liebe voll u,ib ganz."

„Meine liebe Gabriele !" rief der junge Edelmamr a>:s, in-
deiner sie in seine Ar>ne schloß, LhabeDanksür Deüw Worte !"

Ende.



Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der Mannschaften der Pflichtfeuer-

wehr liegt vom 15. d. Mts . ab auf dem Verwaltungs¬
büro Zimmer Nr . 4 14 Tage lang zur Einsicht offen.

Flörsheim , den 12. Februar 1914.
_Der Bürgermeister: 2 a u cf.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 7 Uhr Frühmesse 8H, Uhr Schulmesse &U  Uhr Hochamt

Nachm. 2 Uhr sakram. Burderschaftsandacht.
Montag , 6>/2 Uhr Jahramt für Franz Hartmann 1. 7 Uhr 2.

Seelenamt für Elis . Schmitt geb. Hartmann.
Dienstag 6V2 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus für Joh . Müller.

7 Uhr 2. Seelenamt für Jg . Kohl.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 15. Februar
Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Flörsheimer Waldklub. Samstag Abend 8 Uhr findet die erste

Hauptversammlung in unserem Vereinslokal zur Krone
statt. Sämtliche Mitglieder sowie Gönner und Interessenten
des Vereins find hiermit höfl. eingeladen.

Kath . Arbeiterverein . Am Sonntag Nachm 4 Uhr Versammlung
im Vereinslokal . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Ardeitcrgcsangverein Frisch-Auf . Jeden Donnerstag Abend g Uhr
Singstunde im Vereinslokal.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Bohrend.

Samstag , 14. Febr . „Boheeme".
Sonntag , 15. Febr . ^Parsifal ".
Montag , 16. Febr . „La Traviata ."
Dienstag , 17 Febr . abends 7 Uhr „Dorolhys Rettung und zwei

gefährliche Alter ".
Mittwoch, 18. Febr . abends 7 Uhr „Symphonie -Konzert".
Donnerstag , 19 Febr . abends  7 Uhr „777 : 10 ".Schluss

des

6W«me«-3MNtiiMiwss
von

Johann Lauenw. fiauptsfrasse ry.
Noch ist es Zeit

sich in den Besitz billiger Schuhwaren zu setzen.
Benutzen Sie noch einmal diese Gelegenheit.Gesellschaft

„Fidele Brüder"
TlSrsbeima. m

Sonntag, Den IS. Sedtuat 1419,
abends 8 Uhr 11 Minuten

grosse

M ©
Tel . Ml/2886 ’

Hulhaus amLeichhof1
Fritz HäusslerJ

MAINZ /
v HalfesKd Shrassen-

•w bahn

Eine schöne

2ZiNIMWhi!Mg
mit Küche und Zubehör ist
zu vermieten.

Vorngasse 4.

mit Whrigem AWngrsest
im Saale des

Danhauser stok«.
Eintrittä Person so Pfg

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

vas gomltee.

Eine schöne2Zi«»er»öh«W
mit Küche und Zubehör per
sofort od. 1. März zu ver¬
mieten._ Näh . Exped

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
ßeinz Heidfeld,

Ingenieur,
Main?, IWartinffralje 30.

ScJiuhpulz

WW
färbt nichtab

WoWnLeleomin,Slorsbeimn.M.
Am kommenden Sonntag , den

15. Februar , abends 19 Uhr 71
Minuten findet im Saalbau am
Hirschgraben ein großes karneval.

KoW-W
WzMnzAn

mit an¬
schließendem _

llatt, wozu wir alle Freunde eines gesunden
Humors höflichst einladen . Es wird jedoch
dringend gebeten, daß alle Teilnehmer zu Ehren
Sr . Hoheit des Prinzen Carneval , auch kostü¬
miert erscheinen, jedoch ohne Gesichtsmasken, da
solche nicht zugelassen werden. Der Eintritt
betragt 20 Pfg . pro Person . Für eine echt
narrische Unterhaltung ist aufs Veste gesorgt.

Es ladet ein mit Hand und Fuß
Die Kanzlei : gez. Stuß.

SoklWllWer Mbontin, Wn-eim0.1.
MWeder-BerillmmiW

Mittwoch , den 18. Februar , abends 81/q Uhr in der
„Karthaus ".

Tagesordnung:
Wahlen zur Gemeindevertretung.
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird

gebeten._

Wegen Xroutrlnll lileibl mein Ke!« bi;
Dienstag früh

Mlosseli.
SlhMmis5. Kahn. Erabenstr.10.

Narrenr Kehlung!
Wieder naht die Fastnachtszeit
Mit all ehr Lust un all ehr Freid,
Wo alle Herze sich erschließe
Un alle gute Triebe sprieße
Wo de Mensch sich als en Mensch benimmt
Un nit so leicht in Roches kimmt
Do halte denn uff Knall und Fall
Die Edelweiher welche Fraad

Samstag Abend 5)lll
JmKarthäuser-Saal es iss en Staat.
Pünktlich um 8 Uhr 31
Da spielt die Musik schon sehr fleißig.
Für die Damen mit der Narrenkapp'
Setzts e groß Preisschieße ab
Auch ein närrisches Theaterstück
Stellt sich dar dem Narrenblick.
Drum kommt ihr Narren ohne Zahl
Und huldigt dem Prinz Karneval
Doch hört was das Komitee beschlösse
Nur wer e Kart Hot, de wird durchgelosse
Drum wollt er nit eweger bleiwe
Verseht mit Karte Euch beizeite
Gut Stuß auf närrisch Wiederseh

Das ganz verrickte Komitee.

Ausnahme
Preise

Konserven
Kui den Einkauf von Konser¬
ven verwende ich die größte
Sorgfalt. Nur leistungsfähige
Fabriken zählen zu meinen
Lieferanten und jede einge¬
hende Sendung wird sorgfäl-
tigst auf Qualität kontrolliert.
Ich kann daher für Güte und
reelle Packung meiner Konser¬
ven volle Garantie übernehmen.

3g.SWtboh«enII
Zg.SihliillbohiieilI
Bjg.SWihohileil
Wen t,‘  “ n
AreWhseo II.
zmt  AWsbshlien
um  Erbse«III



Msheimer
(Zugleich Anzeiger für den Maingau.)

mW Sa« st- M da» Ml-str. Witzblatt „tetfaiffefat“m

m
« «» ehrt SS » SÄT SÄÄl - ÄSÄVS
grß* ne Retncktto» ist verantwortllch: Heinrich Dreistach , FÄrShei» » Mai».

SMis. de» 14. Februar 1914. 18. Mrma.

Zweites Blatt.

Amtliches
NMo!z-BeM

der Königlichen Oberförsterei Chausseehaus
am Freitag, den 20. Februar 1914, vorm. 10 Uhr

im Bahnhofs-Restaurant „Eiserne Hand"
(gleichzeitig mit dem Verkauf der Kgl. Oberförsterei

Wiesbaden .)
Eichen: Stamm 7 H.-10 fm, 25 111.-21,5 fm, 69 IV.-
44,5 fm, 386 V.-112 fm. Schichtholz 300 Rm.
Buchen: Stämme 11 l.- u. II.-16 fm.
Fichten: Stämme III.- u. IV.-40 fm, Stangen : 400 I.
520 II. 800 III. 230 IV. Schichtholz-100 Rm.

Ausführliche Verkaufsanzeigen, sowie Aufmastlisten
stehen unentgeltlich zur Verfügung.

Setmiiles.
* Köln, 13. Feb. (Wo deutsche Kinder geboren

werden.) Einen Beitrag zur Wohnungsnot liefert die
Statistik, die der Wöcherinnen-Asylverein in Köln all¬
jährlich über die Wohnungsverhältnisse der Familien
der in seiner Anstalt verpflegten Wöcherinnen aufnimmt.
Nach dem Bericht für 1911 lebten neun Zehntel dieser
Familien in unzureichenden Wohnungsverhältnissen.
Von 738 Familien hatten 64 nur ein, 432 nur zwei
Zimmer. Unter den in Einzimmerwohnungen hausen¬
den Familien befanden sich 22 mit 3 Personen 10 mit
4, und 4 mit 5—6 Personen. Noch schlimmer gestaltet
stch das Bild , wenn man die Zahl  der Betten ins Auge

faßt. In 89 Familien war nur ein Bett zu finden,
darunter waren 69 Familien mit 3 Köpfen, 16 mit 4
und je eine init 5, 6, 7 und 8 Köpfen. Man denke:
für 8 Personen t Bett ! Der Luxus von 2 Betten war
in 321 Familien zu finden. Unter diesen zählten 42: 5
16 : 6, 3 : 7 und 2 : 8 Familienmitglieder . 2m ganzen
kamen in 194 Füllen mehr als 2 Personen, in 115
Fällen mehr als 3 und bis zu 8 Personen auf l Bett!
Das find Verhältnisse, unter denen unsere proletarische
Jugend geboren wird. (Ein wundervolles Kultur¬
bildchen.)

Kranken-Zu$d?nsska$sc «Eintracht«,
_ Flörsheim am Main._

Sonntag , den 15. Februar, mittags 1 Uhr, findet die

ordeMe Mliekmksa«iolW
im Karthäuser Höf statt.

Tagesordnung.
1. Bericht über das abgelaufene erste Geschäfts¬

jahr.
2. Bericht des Kassierers.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Festsetzung der Verwaltunqskosten.
5. Verschiedenes.

Sollte diese erste Versammlung nicht beschlußfähig
sein, so findet V3 Stunde später die zweite statt.

Der Vorstand:
Wilhelm Mohr , 1. Vorsitzender.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 1909. Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu einer

gemütlichen Zusammenkunft auf Samstag den 14. Februar
abends 8 Uhr im Vereinslokal ein, Die Veranstaltung
(Schildeinweihung) findet bei Freibier statt.

Vergnügungsverein Edelweiß. Dre Mitglieder welche zum Kostüm¬
fest noch nicht im Besitz von Karten sind, mögen sich solche
beim 1. Vorsitzenden Herrn Fz. Eutjahr Rollingergasse ab¬
holen. Besondere Einladungen ergehen nicht mehr. Ein¬
tritt haben nur Mitglieder und geladene Gäste.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau¬
nus Gesangstunde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Boche mit
Knorr

Uon unschätzbarem lUert für
alle kranken brlW-gen- und
DarmKranRbeiten Ist Knorr-
Hafermehl. Das Paket Rostet
nur so Pfennig.

Sehr beliebt sind auch
KNOrr-Suppenwürsel in 48 Sorten.

TÜTüifel 3 Teller 10 Psg.
Versuchen Sie K^orr-Cumberland-Suppe!

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Persll gibt es immer noch Hausfrauen , die
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht vollauszunutzen verstehen.

Mühelos , einfach , schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchs -Anweisung:
Für Weißwäsche

löst man Persil m kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
einmal '/«—>/, Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen. Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült.
Jede Zutat von Seife , Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe¬
dingt su vermeiden, da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be¬

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkel s Bleich-Soda.

Alle Schmutz-, Staub-, Schweiß-, Fett-, Kakao-, Tee-, Blut-, Tinten-, | t
Ja auch Obstflecken verschwinden; die Wäsche wird vollkommen %

rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleicht.
Für Wollwäsche

wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35° C.) aufge¬
löst und die Wäsche darin etwa ' /« Stunde geschwenkt (also nicht gekocht !).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach . Nach gutem,
wiederholtem Aus^pülen wird die Wäsche ausgedrückt , nicht ausgewrungen!
uas trocknen dar! an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen . Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.

»»fchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig , sondern A
bleibt locker und griffig , Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei «
von Krankheitskeimen, da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen *
stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge

Machen auch Sic einen Versuch ; denn
so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei Ihre Wäsche.

Ueberoll erhältlich , niemals lose , nur IN Original - Pakettn

HENKEL&Cie., DÜSSELDORF

!

SM billige Huznalme-Hngeb- ie
während des Monats Februar.

Graste Posten
farbige Bettbezüge

mit und ohne Kissen. Stück 2.45, 3.60,
4.75 und 6.50.

Weiße Damastbezüge
auch mit farbigen Streifen. Stück 3 50,

4.75, 6.25 und 7.50.
Weiße Kopfkissen

mit Stickerei und Klöppel-Einsätzen mit
Hohlsaum u. gebogt von 85 Pfg . bis 4.60.

Weiße Leinen -Bettücher
auch mit Hohlsaum in richtiger Größe. Stück

1.95, 2.75, 3 .90 und 4.75.
Zu reduzierten Preisen Biber-Bettücher,

Coltern» Steppdecken, Tüllbettdecken etc.
Gefüllte Kissen und Deckbetten in allen

— Preislagen —

Graste Posten

Reste mta Abschnitte
in

Länferstoffe, Linoleum, Gallerte-
bord. Vorhänge, Handtücher,
Cretonne, Croise, Rhenania,

Kleiderbiber, Vettkattune, Tisch¬
zeuge, Vuxkin, Manchester, Kleider¬

und Blusenstoffe, Sammte und
Seidenstoffe

ohne Rücksicht der früheren Preise,
teilweise unter

== Herstellungswert. ==§

♦# >Carneval -Artikel # ♦
jeder Art in riesiger Auswahl — zu billigsten Preisen.

Vereine und Gruppen erhalten Extra-Preise.

feg « . sm >. « .
Ecke Kaiser- und Königsteinerstraste.

ML

SpciinliutA
gegen Syphilis,

Geschwüre,Fl echten,Ham-
röhrenleiden,EhrlichHata 606.

Lichttherapie etc . Blutuntersucb.

»r.Mkfuagier
Arzt,

MAINZ, Schusterstr . 641

•  Sprechstundetägl . 9—1 u. 6—i/28 j
ausser Montags.

Mainzer MüMakaäenile.Opern-u.vrchesterrchule
Kirchplatz7. part.

Direktion: A. Stausser und E. Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern- und Chorschule. — Kinder- und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar. — OrganistcnschulesUebunasinstrumente).
Lehrerin für Gesang und Oper: Frau Rehkops-Westendorf.

25 erst» . Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

Schöne4-Äininerivoi)nung
mit Gas und Wasserleitung zu vermieten.

Zu erfragen bei
Josef Martini.



!ü

Kafh . Weil Ww . Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80  Zweig-Geschäfte.

\C \  Preise genau wie im Hauptgeschäft
IVUrz - , Weiß - , Woll - und Modew aren . Nur noch Grabenstrafee 20

EWsehle ich: Äanleval -AdEbL
|Ät « ct»ar s©ibc « glatt und gestreift, per Meter 45 Pfg.
Bunt gemusterter Btber , für Klowns 4 « H
00 *111w allen Maskenfarben, per Meter 53 und 75  "
Maskensammt und -Atlas per Meter 75 "
rtalatatt  mit Silber- und Goldstreifen o» "
Geisha - u. Maskenschürzenstoffe p. Mtr. 85 Pf. u. 1 Mk

Jerflge Schürzen und Bauerntücber.

|W«w. ötop. Mim, «kMUkk. Solüöor&en,SilhrtirtH, Kordel. Münzen. Mn. Nile Steine,
Ume« unb Sinne in Mn nü Perlen, Wer. Lnrnen
Slrmnllnrnen.Klonrntiiten. rirolerhiite. Slndenlennintzen rc.

Auf Pelzwaren 20 Prozent Rabatt.

X Danr - Scbufte

♦ Ralb -Scbubc u. Stiefel♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦

in allen Qualitäten
in größter Auswahl.

ÄHittmcftubwareit

in verschiedenen Farben u. Ledersorten, X
8U den billigsten Preisen. ^

I
♦
♦
♦
❖
#

im Preise ^
bedeutend herabgesetzt, ch.

Enmnsche»

r Scbubbaus Simon Kahn , r
X ■ riörsyeim, Grabenftragc io. %

Drucksach en liefert schnell u. sauberIfi. vreisbaeb.
Eine vollständige Musik-Hausbibliothek bildet

Tongers Musikschatz
Bisher sind 4 Bände  erschienen.

^ thält nur. die  allerbeliebtesten Salon- u. Vor-
agsstucke , Opernmusik , Liederfantasien , Tanze u Märsche

Ba^dT ^ Um dCr mi‘ ^ ,avierb ^leitung und zwar:
Band I 122 Nummern, auberdem 52 Vaterlands -, Volks¬

und Studentenlieder in Form von 3 Potpourris
r ,, „ "-. unterlegt . Text (320 Seiten ) ; P
Band II 112 Nummern (320 Seiten ) -
Band III 108 Nummern (360 Seiten)
Land IV erschien Januar 1914.

Jeder Rand ^ ch abgeschlossen u. wird einzeln abgegeb.

rr  t-

mit Brut ver¬
nichtetradikal UUIUgGISI 75198'
Färb - u. geruchlos. Beimgt die Kopf¬
haut v. Schuppen u. Schinnen, beförd.
den Haarwuchs,verhüt . Haarausfall u.
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder. Taus. v.Anerkenn. Echt
nur in Kartons ä M.1.- u.0.50. Niemal«
offen ausgewogen. In Apoth. u.Droge¬
rien . Nachahmung,weise man zurück.
Drogerie Schmitt, Flörsheim.

— — —

IMengtb.fjerrl.duftende, Sametin,
-ßet aufgesprungener , roter rissiger
Haut und bei Frostbeulen von un-

I vergieichlich schneller Wirkung , a
Mche 60 Pfg . Nur bei: Heinr.
Schmitt, Drogerie.

Vollständiges Inhaltsverzeichnis kostenfrei. I MMNllklkü
w»»» rrat,V n-alle5 Buch' und  Musikalienhandlungen , sonst
Veriag V° rher '£* Em,endun * dM  B «‘rages postfrfi von dem | |

P- J- Tonger , Köln a Rh. | |
in ffrofter Anrmhl

empfiehlt

LDreisbiich.

„ Original-Abfüllung der
Cognacbrgnnerei Scharlacbberg

C. m . b. H., Bingen a . Rh.
In Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schm itt

Allgemeiner Deutscher
V ersicherungs -V erein a . G. |

Stuttgart.

Haftpflicht
[Unfall -Lebens -!
<S  ersicherung.

Kapitalanlage 1913:95 Uw.Mark,
Jahresprämie1913:34 Mül.Mark,

OOOOOO Versichrrungen.  ■
Fioipekt«o.Auskunft kostanirsi durchJ

Karl Breckheimer , Kaufmann!
Flörsheim a . M. Untcrmainstr . f

L . Minus , Mainz
Sdmstmrasse, r - Ecke Quintinsturm

grosse iJuswabi in stüteu.Itiiirzen
I; - 8 " ? "° « '°'. i-d°- 8 . » in . L n. u?„ srt « '

-ölou, Braun . Grün , Schwarz , Erau . Maringo s w
zu anerkannt billigsten Preisen J ' '

. t Schtrme für Damen und Kinder
jahrelang erprobte Qualität jeder Preislage von Mk 1 50 nn

-°» M . 2.- jeVSfuiSS2a5en)tattc.

» ‘’Ä ' lf 4 "! ¥ {r ^ «»tübruna
HMr non io Pfg . an für Herrn und Kinder.va.« («*- uitu -Hinoer.Alnter-mülreik

weit unter Preis.
Reelle Bedienung.

öällltWk MtMllW
«moeii Wz bedenienit Mk Mel; ÄWeüen. Ennr6(Mns mche» mir auf grobe Men

BW Pelzwaren und Confektion "WM NNjnierksW

Kaufhaus Schiff , Höchst am
Main

KönigsteinerstraQe7, 9, 11
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